
Aufmerksam hören die neuen Erstklässler der Schkeuditzer Leibniz-Grundschule der Leiterin Ute Leickenbach zu. Die beiden neuen ersten Klassen wurden im Rahmen einer Fest-
veranstaltung im Kulturhaus Sonne gemeinsam eingeschult.  Foto: Michael Strohmeyer

Für ein gemeinsames Miteinander
Einschulungsfeiern in Schkeuditz und Taucha / Leiterinnen bieten Zusammenarbeit mit Eltern an

Schkeuditz/Taucha. An zahlreichen 
Gärten und Häusern der Region 
wiesen am Sonnabend bunte Luft-
ballons den Weg zu Familien-Feiern. 
Denn nach den offiziellen Festakten 
mit dem Überreichen der Zückertü-
ten und dem Kennenlernen der Leh-
rerinnen und Klassenräume gingen 
die Einschulungsfeiern meistens im 
Kreis der Angehörigen weiter.

In Taucha, Schkeuditz und den Orts-
teilen wurden am Sonnabend in den 
sechs Grundschulen insgesamt 222 
Kinder feierlich neu aufgenommen. Die 
beiden neuen ersten 
Klassen der Schkeuditzer 
Le ibniz-Grundschule 
wurden gemeinsam im 
Kulturhaus Sonne von 
Schulleiterin Ute Leicken-
bach begrüßt. Natürlich 
hatten die kleinen Haupt-
personen vor ihren Eltern 
in den ersten beiden Rei-
hen des Saales Platz ge-
nommen und hatten so 
die beste Sicht auf das 
Programm, welches tra-
ditionell von Zweitkläss-
lern vorgetragen wurde. 
Dabei gab es in den Lie-
dern, Gedichten und an-
deren Vorträgen gleich 
ganz praktische Tipps, 
was so alles in einen 

Schulranzen gehört und wie man sich 
sicher im Straßenverkehr verhält. Für 
all das gab es viel Beifall, ehe die 37 
Mädchen und Jungen in die Klassen 
aufgeteilt wurden und von ihren zu-
künftigen Klassenleiterinnen eine Rose 
geschenkt sowie ihren künftigen Unter-
richtsraum in der benachbarten Schule 
vorgestellt bekamen. Insgesamt lernen 
jetzt 174 Kinder in der Schule. Die 
14-köpfige Lehrerschaft wird mit ei-
nem neuen Kollegen verstärkt. Till Ull-
mann unterrichtet Musik, Mathe und 
Deutsch. Außerdem möchte er eine AG 
Chor ins Leben rufen und in diesem 

Zug auch ein entsprechendes Ganz-
tagsangebot abdecken.

Gesang, Tanz und Gedichte gab es 
für die Schulanfänger auch an der Re-
genbogenschule in Taucha. Dreimal 
führten die Kinder der zweiten und 
dritten Klassen das Programm auf. 
Denn hier wurde jede der drei Klassen  
mit insgesamt 60 Kindern für sich ein-
geschult. Den kräftigen Applaus hatten 
sich die „Großen“ und Chorleiterin Ju-
dith Carl redlich verdient. In den ab-
wechslungsreichen Beiträgen wurde 
den neuen Schülern gleich versucht, 
Berührungsängste zum Start dieses 

neuen Lebensabschnittes zu nehmen. 
„Du gehörst zu uns, wir gehören zu 
dir“ war nur eine der vielen Einladun-
gen für ein künftiges gemeinsames Mit-
einander mit den Abc-Schützen.

Dieses Miteinander war in ihren An-
sprachen auch in Richtung der Eltern 
beiden Schulleiterinnen wichtig. El-
ternhaus, Schule und Hort müssten 
zum Wohle der Kinder gut zusammen-
arbeiten. „Man darf auch die Erwar-
tungen nicht gleich zu hoch schrau-
ben. Die Freude am Lernen soll 
erhalten bleiben“, sagte Leickenbach. 
Und die Tauchaer Schulleiterin Christa 

Kühn streckte den Eltern 
die Hand für ein Miteinan-
der „auf Augenhöhe“ ent-
gegen und gab ihnen gleich 
einige Tipps mit auf den 
Weg. 

Auch in der Regenbogen-
schule ist der Unterricht ab-
gesichert. „Wir sind in die-
sem Jahr ordentlich mit 
Lehrern versorgt, das Per-
sonal reicht“, so Kühn. Die 
254 Schüler werden von 14 
Lehrern und drei Lehramts-
anwärtern unterrichtet. 
Neues gibt es aus dem Hort: 
Der wird ab sofort von Ina 
Weise geleitet. Die 49-Jähri-
ge war zuvor zwölf Jahre in 
Borsdorf tätig.  Olaf Barth, 
 Michael Strohmeyer 

Schulleiterin Christa Kühn von der Tauchaer Regenbogenschule unterhält sich mit den aufgeweckten Abc-Schützen 
der Klasse 1 b, die bei den ihnen gestellten Fragen um keine Antwort verlegen sind.  Foto: Olaf Barth

Ausstellung beschäftigt sich mit Ritterorden
Im Tauchaer Rittergutsschloss stellt Reinhard Bergmann seine Bilder von Burgen und Kirchen aus

Taucha. „Wir stehen hier mit beiden 
Füßen in der Geschichte.“ Mit diesen 
Worten eröffnete am Freitag Jürgen 
Ullrich, Vorsitzender des Förderver-
eins Schloss Taucha, die Ausstellung 
„Architektur der geistlichen Ritteror-
den“. Diese zeigt eine Auswahl von 30 
Gemälden des Künstlers Reinhard 
Bergmann. „Insgesamt umfasst der 
Zyklus bisher über 200 Bilder“, sagte 
der Weißenfelser. Auf ihnen sind Bur-
gen, Schlösser, Kirchen, Komtureien 
und Ordenssitze der drei größten Rit-
terorden – der Templer, der Johanni-
ter und des Deutschen Ordens – abge-
bildet. 

Als Bergmann im Herbst des vergan-
genen Jahres nach Israel reiste, inspi-
rierten ihn die Bauten, dieses Thema 
aufzugreifen. „Denn in Jerusalem lie-
gen die Wurzeln dieser Orden, die alle-
samt während der Kreuzzüge gegrün-
det wurden“, erklärte der gebürtige 
Warnemünder. Bergmann malt nur 
Stätten, die er selbst bereist hat. Vor 
Ort fertigt er eine Skizze an und foto-
grafiert die Objekte. Im heimischen 
Atelier in Weißenfels entstehen dann 
die in Ölfarbentechnik gemalten Bilder, 
denen eines gemeinsam ist: eine große 
Liebe zum Detail. „Bis ein Werk fertig 
gestellt ist, dauert es zirka zwei bis drei 

Wochen“, erklärte Bergmann. Denn er 
bringt mehrere Schichten aufeinander 
auf. „Und die Farbe muss ja immer 
erst einmal trocknen“, ergänzte er. 

Deshalb arbeitet er zeitweise an bis zu 
30 Bildern parallel. Auffällig ist: Die 
Farbe orange dominiert seine Werke. 
Die Rahmen, die die Leinwände um-

fassen, sind in derselben Nuance an-
gestrichen. Dieser Hang hat ihm in der 
Szene den Namen „Orangemaler“ ein-
gebracht. Zu Beginn seines künstleri-
schen Schaffens hingegen überwog 
eher das Blau.

Eine Besonderheit an seinen Werken 
ist ein kleiner schwarzer Hund, der auf 
vielen von Bergmanns Gemälden zu 
sehen ist. Schmunzelnd erklärte er den 
Hintergrund: „Immer, wenn mich mei-
ne Frau und mein Hund auf einer mei-
ner Reisen begleitet haben, habe ich 
den Hund im Bild integriert.“ Cornelia 
Lau, eine der Besucherinnen der Ver-
nissage, sagte: „Das ist mir gar nicht 
aufgefallen.“ Ihr haben die Bilder gut 
gefallen. Trotz dessen, dass ihr die Art 
der Malerei „zu schematisch“ er-
scheint. Besonders fasziniert haben sie 
die historischen Zusammenhänge, die 
Bergmann erläutert hat. Ihre Beglei-
tung Katrina Bäslack sagte: „Es geht 
ihm nicht nur um die Malerei an sich, 
sondern um die Geschichte der Orte, 
die er abbildet.“ Noch bis zum 20. Ok-
tober können sich Interessierte eine ei-
gene Meinung bilden. Die Kunstaus-
stellung in der Schlossgalerie ist an den 
Wochenenden von 14 bis 16 Uhr zu-
gänglich. Der Eintritt kostet zwei Euro. 

 Tina Soltysiak
Cornelia Lau (hinten) und Katrina Bäslack diskutieren die Art und Weise der Malerei 
des Künstlers Reinhard Bergmann.  Foto: Tina Soltysiak

Pflanzaktion

In Modelwitz
steht jetzt ein
Friedensbaum

Schkeuditz (-art/mey). Traditionell wird 
in Schkeuditz am 1. September zum 
Weltfriedenstag ein Friedensbaum ge-
pflanzt. So auch wieder am vergange-
nen Sonnabend. Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung und einige Stadträte trafen 
sich diesmal am kleinen Spielplatz in 
Modelwitz, um dort den Friedensbaum 
zu pflanzen. Anwesend waren auch 
zahlreiche Vertreter der Partei Die Lin-
ke. Die Linken hatten diese Tradition 
einst begründet, ehe das allmählich eine 
Veranstaltung der Stadt wurde. Nun 
wurde bereits zum 13. Mal in Schkeu-
ditz ein Friedensbaum gepflanzt. 

Was für eine Sorte Baum gepflanzt 
wird, richtet sich jeweils danach, wel-
che Art gerade zum Baum des Jahres 
gekürt wurde. Für 2012 war die Euro-
päische Lärche dazu erklärt worden. 
Entsprechend steht am Spielplatz jetzt 
eine junge Lärche, die immerhin schon 
gut zwei Meter hoch ist. Der Nadelbaum 
kann zudem ein recht hohes Alter errei-
chen. Über die frisch gepflanzte Lärche 
freuten sich später auch Gudrun und 
Wilfried Franz, die das Gewächs bei ei-
nem Spaziergang entdeckten. „Eine 
gute Sache. Es wäre nur schön gewe-
sen, davon vorher etwas zu erfahren, 
dann wären wir bei der Aktion sicher 
dabei gewesen“, sagte das Ehepaar. 

Und einen Tipp gab es noch von Ju-
liane Adler, die gerade zufällig vorbei-
kam und erfreut das Bäumchen ent-
deckte: „Man sollte vielleicht noch mit 
einem kleinen Schild kennzeichnen, aus 
welchem Grund der Baum gepflanzt 
wurde und was für eine Baumart das 
ist.“ 

Gudrun und Wilfried Franz aus Modelwitz 
freuen sich über den am dortigen Spiel-
platz gepflanzten Friedensbaum.
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Sprechzeiten 
entfallen

Taucha (sol). In diesem Monat entfallen 
die Sprechzeiten bei der Tauchaer Frie-
densrichterin urlaubsbedingt. Franzis-
ka Lerchner steht ab Oktober wieder 
für die Schlichtung von Streitfällen zur 
Verfügung.
 

Spielenachmittag im 
Seniorenclub

Taucha (sol). Zu einem Spielenachmit-
tag lädt morgen der Seniorenclub Tau-
cha ein. Die Veranstaltung beginnt um 
13.30 Uhr in den Räumen der Begeg-
nungstätte, An der Parthe 22.

Kleiderkammer 
geöffnet

Taucha (sol). Ab morgen ist die Kleider-
kammer Taucha wieder geöffnet. Die 
Spendenausgabe und -annahme ist am 
Dienstag von 9 bis 11 Uhr sowie zusätz-
lich von 14 bis 19 Uhr zugänglich. Am 
Donnerstag werden zwischen 9 und 11 
Uhr ausschließlich Sachen angenom-
men. Von 11 bis 14 Uhr erfolgt dann zu-
sätzlich die Spendenausgabe.

Beschluss

Ehemaliges
Gerätehaus
ist verkauft

Wolteritz (-art). Das ehemalige Feuer-
wehrgerätehaus im Schkeuditzer Orts-
teil Wolteritz hat einen neuen Besitzer. 
Denn der Verwaltungsausschuss des 
Schkeuditzer Stadtrates hatte unlängst 
beschlossen, dass die Stadt Schkeuditz 
diese Immobilie an den derzeitigen 
Mieter veräußern darf. Das Flurstück 
mit einer Größe von 366 Quadratme-
tern wechselt inklusive Gebäude für 
9151 Euro den Besitzer. Das derzeit als 
Garage und private Werkstatt genutzte 
Gebäude habe sich zu Mietvertragsbe-
ginn in einem sehr maroden Zustand 
befunden und war bereits von dem 
Mieter auf eigene Kosten teilsaniert 
worden. Nun würde er gerne weitere 
Investitionen tätigen, was sich aber auf 
Grundlage eines Mietvertrages als 
rechtlich problematisch darstellt, heißt 
es in der Begründung des Beschlusses. 
Der Mieter habe deshalb einen Kaufan-
trag gestellt. Der Kaufpreis ergebe sich 
aus dem Bodenrichtwert in Höhe von 
25 Euro pro Quadratmeter zuzüglich 
einen Euro Buchwert für das Gebäude. 
Die Belastungen des Grundstücks mit 
einer Telefonzelle und einem Schalt-
schrank für die Straßenbeleuchtung 
werden vom Käufer übernommen.

Henri schließt – 47 Mitarbeiter arbeitslos
Eilenburger Süßwaren Thema beim Arbeitsmarktgespräch – 68 Zugänge im Altkreis Delitzsch / Quote: 10,4 Prozent

Nordsachsen. Das Aus des Unterneh-
mens Henri Süßwaren GmbH und Co. KG 
im Eilenburger Gewerbegebiet auf dem 
Schanzberg ist besiegelt. Zum 31. Dezem-
ber legen die Geschäftsführer und Brüder 
Karsten und Olaf Hirsch ihre Niederlas-
sung in der Muldestadt still. 47 Mitarbei-
ter werden arbeitslos. Darüber informier-
te jetzt die Arbeitsagentur, bei der eine 
entsprechende Meldung eingegangen ist.

Im Landkreis Nordsachsen ist die Ar-
beitslosigkeit im Mai um 16 auf 11 794 
Personen zurückgegangen. Die Arbeitslo-
senquote steht damit bei 10,8 Prozent 
(Vorjahr 11.6 Prozent). Im Altkreis De-
litzsch steht die Quote bei 10,4 Prozent 
(alle zivilen Erwerbspersonen) und stieg 
um 0,1 Punkt. Aktuell sind in Delitzsch 
(3531) und Eilenburg (2956) 6487 Ar-
beitslose, 68 mehr als vor vier Wochen, 
registriert. Es gibt noch 63 offene Ausbil-
dungsstellen. Während im Altkreis die 
Anzahl der betroffenen Jugendlichen un-
ter 25 Jahre um 82 auf nunmehr 687 zu-

nahm, gibt es im Bereich der über 
50-Jährigen einen Rückgang um 63 auf 
2391. 

Von den insgesamt 6487 Betroffenen 
werden 1570 in den Agenturen in De-
litzsch und Eilenburg betreut, die in den 
ersten zwölf Monaten verantwortlich 
sind. Dementsprechend 4917 Kunden 
zählt das Jobcenter, das sich danach wei-
ter kümmert. „Diese saisonale Entwick-
lung im Sommer ist normal. Der Zugang 
der Jugendlichen basiert auf dem Ausbil-
dungsende. Ich gehe davon aus, dass sie 
schnell den Einstieg ins Berufsleben 
schaffen“, sagte Michael Denkert, Agen-
turchef in Eilenburg. Der Arbeitsmarkt 
sei in Bewegung und aufnahmefähig. Da-
für sprechen auch die insgesamt 1266 
Abgänge aus der Arbeitslosigkeit in den 
vergangenen vier Wochen. 

In Nordsachsen gibt es 12 573 Bedarfs-
gemeinschaften (Familien oder einzelne 
Personen, die Hilfe bekommen). In diesen 
Gemeinschaften leben 16 889 Menschen, 

die Hartz IV erhalten. Weitere 5312 be-
kommen Sozialgeld. Die Anzahl der Emp-
fänger von Arbeitslosengeld II ist im April 
um 204  Personen zurückgegangen. 
„Auch im August mussten sich deutlich 
weniger Menschen arbeitslos melden als 
im Vorjahr. Damit hält der Trend an, dass 
Unternehmen ihr Personal halten wol-
len“, erklärte Agenturchefin Marlies Hoff-
mann-Ulrich. Auch vom Stellenmarkt gibt 
es gute Signale für den Herbst. „Wir ver-
zeichnen ein deutliches Stellenplus zum 
Vormonat, das im Wesentlichen von der 
Industrie getragen wird.“

Neben der Arbeitslosigkeit weist die 
Agentur die Unterbeschäftigung aus, bei 
der auch die Teilnehmer an Arbeits-
marktmaßnahmen einschließlich zwei-
tem Arbeitsmarkt und Weiterbildung ein-
bezogen werden. Ende April lag die 
Unterbeschäftigung im Landkreis Nord-
sachsen bei 15 129 Personen, 338 mehr 
als im Juli. Das entspricht einer 13,9-Pro-
zent-Quote. Frank Pfütze
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Die erste Zahl deutet auf die Abgänge (grün) und Zugänge (rot) auf dem Arbeitsmarkt 
hin. Die rechten Zahlen (rot) zeigen, wie viele Arbeitslose es in den Städten und Ge-
meinden des Altkreises Delitzsch gibt. Grafik: Frank Pfütze

Biedermeierstrand

Festival ist
ausgefallen

Hayna (-art). Aufgrund zu geringer Teil-
nahmemeldungen hatte der Biedermei-
erstrandverein sein für das zurücklie-
gende Wochenende angekündigtes 
Festival der Traditionen abgesagt. Ein-
geladen waren für zwei Tage Vereine, 
die älter als 149 Jahre sind. „Wir hatten 
leider den großen Terminkalender nicht 
im Blick und übersehen, dass am sel-
ben Wochenende auch der Tag der 
Sachsen stattfindet, wo ja viele der älte-
ren Vereine dabei sind“, sagte am Sonn-
abend Christoph Zwiener vom Verein. 
Ansonsten aber hätten der Verein und 
die Theatergruppe Priester an den Wo-
chenenden bei jedem Wetter das Pro-
gramm durchgezogen. Nur diesmal 
ging es für ein Wochenende ungewöhn-
lich ruhig am Haynaer Ufer der Schla-
ditzer Bucht zu. Lediglich einige Bade-
gäste sowie Wanderer und Radfahrer 
stoppten, um die Sicht über den See 
und die Ruhe zu genießen. Zwiener war 
vor Ort, um eventuelle Gäste des Festi-
vals zu vertrösten, seine Frau Uta ver-
kaufte derweil vom dreirädrigen Bie-
dermeier-Fahrrad leckeres Eis.

Fahndung

Unbekannte stehlen
Motorrad

Schkeuditz (-art). In der Nacht zum 
Sonnabend hat sich in Schkeuditz ein 
besonders schwerer Fall von Diebstahl 
ereignet. Wie die Polizeidirektion West-
sachsen gestern mitteilte, ist in der 
Theodor-Heuss-Straße ein Krad NV 
Augusta entwendet worden. Es sei in 
den Farben schwarz-weiß-rot gehalten 
und habe das Kennzeichen DZ-BF 1. 
Über den Wert wurde nichts mitgeteilt. 
Die Polizei habe eine Fahndung nach 
dem Zweirad eingeleitet.
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